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II.

Gallische Inschriftlalscliungen.

Neben den Inscliriftfälschern in grossem Styl, wie Ligorio,
Boissard, Pratilli, denen es durch ihre umfangreiche Thätigkeit
gelungen ist, die lateinischen Inschriften insgesammt in Miss-
credit zu bringen und sich eine herostratische Unsterblichkeit
zu sichern, hat schon seit Jahrhunderten eine Bande kleiner
Localfälscher ihr Unwesen in bescheideneren Grenzen getrieben,
die theilweise selbst dem engeren Kreise der Epigraphiker erst
bekannt geworden sind, nachdem sie von den Herausgebern
des Corpus inscriptionum Latinarum aus ihren Schlupfwinkeln
hervorgezogen und unter Schloss und Riegel in das sichere
Gewahrsam der ,Falsae‘ gebracht worden sind, wo sie ein für
Mit- und Nachwelt ungefährliches und kaum beachtetes Dasein
zu führen verurtheilt sind. Gewiss wird der noch ausstehende
Band der falschen stadtrömischen Inschriften neben der im
posanten Masse der Ligorio’schen Fabrikate uns noch manche
Bekanntschaft mit solchen dunkeln Existenzen vermitteln und

das epigraphische Verbrecheralbum mit neuen Bildern be
reichern. Ausserhalb Italiens ist, etwa von Spanien abgesehen,
diese Thätigkeit naturgemäss eine beschränktere geblieben, wenn
auch keine Provinz des Römischen Reiches, selbst das erst in
unserem Jahrhundert der wissenschaftlichen Forschung erschlos
sene Algerien nicht ausgenommen, von Fälschungen ganz ver
schont geblieben ist. Verhältnissmässig wenig ist Frankreich
davon betroffen worden; Fourmont und Suecessores haben ihre


